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Skiparadies Gstaad

Hier werden vom 25. bis

27. Februar 1944 die Schwei-
zerischen Skimeisterschaften

ausgetragen
(Z.-Nr. 9089, BRB. 3.10.39)

1 Otto Furrer, Zermatt

2 David Zogg, Arosa

3 Oberst Erb. Als 34-jähriger
Hauptmann brachte er den

Langlauf in Gstaad 1928 in

der erwähnenswerten Zeit
1:33: 26 hinter sich — aller-
dings hors concours. — Die

heutige alpine Ausbildung
unserer Armee, für die sich

Oberst Erb schon vor vielen
Jahren einsetzte, hat in ihm

einen tüchtigen Förderer ge-
funden, der noch heute mit

eigenemBeispiel voranschrei-
tet. Unser Bild zeigt ihn als

Oberstleutnant während ei-

ner Hochgebirgsübung
(Phot. Tièche - NF 1817)

4 Gstaad vom Flugzeug aus

gesehen

Schweizerische Skirennen in
einst und jetzt

Staad

Erinnerungen 1928

Gstaad erfreut sich am 25.-27. Februar
1944 an der Durchführung des 38. Schwei-
zerischen Skirennens, es bedeutet das Wie-
dersehen von 1928. Sechzehn Jahre sind
verflossen und der « Ski » hat einen ge-
waltigen Sprung vollbracht. Die Skiaus-
rüstung wie die Technik waren in Gstaad
1928 noch « primitiveren » Verhältnissen
angepasst. Wenn man Rückschau haltet in
jene Zeit, dann dürfen wir heute die er-
freuliche Tatsache feststellen, dass von
jeher an.den «Schweizerischen» eine ent-
husiastische Stimmung unter den Wett-
kämpfern wie unter den Zuschauern
herrschte und schon damals grosse Lei-
stungen vollbracht wurden. Mit Wille,
Energie und ständigem Lernen haben die
schweizerischen Spitzenfahrer von ehe-
mais eine Grundlage im Skisport geschaf-
fen, die dank der unermüdlichen Weiter-
arbeit zahlreicher Skilehrer heute einen
Grad erreicht hat, der auf der ganzen
Welt eine grosse Anerkennung findet.

Der schöne Oberländer Winterkurort
Gstaad verdient es, dass Erinnerungen
wieder wach gerufen werden. Das Rennen
1928 zeichnete sich aus durch eine einwand-
freie Organisation, fröhlicher Kamerad-
schaft und äusserst starker Beteiligung.
Hier, am 12. Schweizerischen Skirennen,
hatte eigentlich der Kampf um die offi-
zielle Einführung von Slalom und Abfahrt

Was die Sieger vor 16 Jahren
heute berichten

O/fo Furrer
Wer kennt ihn nicht, den unermüdlichen

Skilehrer und Bergführer von Zermatt, der
im Jahre 1932 an den Europameisterschaf-
ten in Cortina d'Ampezzo die Europamei-
sterschaft im Slalom und in der Abfahrt
gewann?

« Ja, da kam mir eigentlich der Langlauf
von 1928 in Gstaad kleinlich vor. Doch
halt! Ich mag mich noch ganz gut an ein-
zelne Dinge erinnern, wie ich sie über-
haupt von jedem Sieg noch im Gedächtnis
festhalte, als ob es erst passiert wäre.

Der 18-km-Langlauf war sehr schön an-
gelegt, vielleicht eben zu leicht für mich,
ich war für das schwierige Gelände besser
eingestellt. Aber trotzdem musste ich gut
aufpassen und es wurde für mich sogar
sehr schwierig, da meine gefährlichsten
Gegner nur eine halbe Minute später star-
teten. So hiess es gleich vom Start weg

genommen, doch vermochten
nicht durchzudringen. Ein

Jahr später in Arosa wurde dann zum er-
stenmal Slalom und Abfahrt als Schwei-
zerische Renndisziplin richtig ausgetragen,
ohne jedoch in der Kombination berück-
sichtigt zu werden. Auf internationalem
Boden galt zu dieser Zeit das kombinierte
Rennen aus Langlauf und Springen. Erst
im Jahre 1934, am 18. Schweizerischen Ski-
rennen in Andermatt, wurde die Vierer-
kombination erstmals ausgetragen, wobei
der bekannte Zermatter Elias Julen den
ersten Vierersieg nach Hause trug. Nun
wieder zurück nach Gstaad zu den Wett-
kämpfen von 1928. Beim Start zum Lang-
lauf stellten sich 29 Junioren und 103 Se-
nioren, darunter die Auswahlmannschaft
für die Olympischen Winterspiele in St.
Moritz.

ein Höllentempo zu entwickeln, um dem Geg-

ner keine Chancen zu bieten, sich an mein

Fersen zu binden. Die ersten 12 km wars,
wir ziemlich im gleichen Abstand voneinan-

der entfernt und erst nach weiteren 3 kr
konnte ich bei einem strengen Aufstieg reich-

lieh Boden gewinnen. Jetzt durchhalten uni

auf die Zähne beissen und der Sieg konnti

mir nicht mehr entrissen werden. Das war

mein Grundsatz, der mich schon manchi»
belohnt hatte, eben auch damals in Gstaad.

— Was hat sich nun in dieser Zeitspanne ge-

ändert? « Eigentlich nicht viel und doch st

manches. Der Langlauf ist ein Langlauf ge-

blieben, Schwitzen und Drauflosstechen mus

man immer noch. Freilich, das Tempo wire

heute durch die bessere Technik noch gestei-

gert, was nicht zuletzt auch den technische!
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Stesil

LrinnerunAen 1928

Ostaaâ erkrsut sick am 25.-27, Rsbruar
1944 an der Ourckkükrung des 38, Lckwsi-
xsriscksn Sklrsnnens, ss bedeutet âas liVis-
âerssksn von 1328, Lsckxskn Iskre sind
vsrklosssn unâ âsr « Ski » kst einen M-
wältigen Sprung vollbrsckt, Ois Skiaus-
rüstung wie âis ?scknik waren in Ostaaâ
1928 nock -- primitiveren » Vsrkâltnisssn
angspssst, IVsnn msn Rücksckau kaltst in
zens ?isit, dann âûrksn wir beute die er-
krsulicks ?atsacks ksststsllsn, dass von
ijsksr an den --Sckwsixsriscksn » sins ent-
kusiastlscks Stimmung unter âsn IVett-
ksmpksrn wie unter âsn ^usckausrn
NsrrscNts unâ sckon damals grosse Osi-
stungsn vollbrsckt wurden, lVlit IVills,
Onsrgis unâ ständigem Osrnsn ksbsn âis
sckwsixsriscksn Spiìxsnkskrsr von sNs-
maïs sins Orunâlage im Skisport gssckak-
ten, Nie dank âsr unsrmüdlicksn Weiter-
arbeit xaklrsicksr Skilskrsr ksuts sinsn
Oraâ srrsickt kat, âsr sut der ganxsn
Welt eins grosse Anerkennung kinâst,

Oer sckons Oberländer Winìsrkurort
Ostaaâ verdient ss, dass Orinnsrungsn
wieder wack gsruksn werden, Oss Rennen
1928 xsicknsts sick sus âurck sine einwand-
kreis Orgsnissìion, kröNlicNsr Kamerad-
sckskt und äusserst starker Beteiligung,
Hier, sm 12, Lckwsixsriscksn Skirennen,
Natte sigsntlick âsr Kampk um âis okki-
nielle Oinkükrung von Slalom unâ ^.bkskrt

Vî us àie Lieber vor 16 làreu
tikute berioliìen

k)/N> àrr«r
V7sr kennt iNn nicNt, âsn unsrmûâlicNen

Skilskrsr unâ Osrgkükrer von ^ermatt, âsr
im âakrs 1932 an âsn Suropamslstersckàk-
ten in Oortina â'ámps^^o âis Ouropsmsi-
stsrsekskt im Slalom unâ in âsr ^kkakrt
gewann?

- âa, âa kam mir sigsntlick âsr Osnglsuk
von 1923 in Ostaaâ klsinlick vor, Oock
kalt! Ick mag mick nock gsn2 gut an sin-
xslns Oings erinnern, nns ick sie üksr-
ksupt von ijsâem Sieg nock im Osâacktnis
kestkslts, als ob ss erst passiert v?srs.

Osr 18-km-Osnglsuk v>?sr sskr sckön an-
gelegt, visllsickt eben ?u lsickt kür mlck,
ick vsr kür âas sckvnsrigs Oslänäe besser
eingestellt, ^,ber trotxâem musste ick gut
sukpssssn unâ ss nmrâs kür mick sogar
sekr sckvlerig, äs msins gskäkrlickstsn
Oegner nur eins Kalbs lVIinuts später star-
tstsn. So kisss es gleick vom Start weg

genommen, âock vsrmockten
nickt âurckzuâringsn. Oin

üskr später in ^Vrosa vvurâc âann ?,um er-
stsnmal Slalom unâ ^,bkskrt als sckvmi-
2sriscks Rsnnâis^iplin ricktig ausgstrsgsn,
okne lcâock in âsr Combination berück-
sicktigt xu vsrâsn, àk internationalem
lZoâsn galt xu âisssr 25sit âas kombinierte
Rennen sus Oanglsuk unâ Springen, Orst
im üskrs 1934, am 18, Sckxvsixsriscksn Ski-
rennen in TVnâermatt, ^vurâe âie Visrsr-
Kombination erstmals susgetrsgen, wobei
âsr bekannte ^srmsttsr Olias âulen äsn
ersten Visrsrsisg nack Hause trug, klun
wlsâsr xurück nack Ostsaâ xu äsn IVstt-
ksmpksn von 1328, Oslm Start xum Osng-
lauk stellten sick 23 âuniorsn unâ 103 Ss-
niorsn, âarunter âis ^.uswsklmsnnsckskt
kür âis Ol.vmpiscksn IVintsrspisls in St.
lVloritx,

sin Höllentempo xu entwickeln, um âsm Lch

nsr keine Okancen xu bieten, sick an in»!
Reisen xu binâsn. Oie ersten 12 km vsm
wir xiemlick im glsicken ^.bstanâ vonein»
âsr entkernt unâ erst nack weiteren
konnte ick bei einem strengen àkstleg rêià
lick Ooâsn gewinnen, âstxt âurckkslten wi

suk âis Täkns bsisssn unâ âsr Lieg komtî

mir nickt mekr entrissen werden, Oss
mein Orunâsatx, âsr mick sckon msnctmî!

bsloknt kstts, eben auck damals in Qswt

— IVas kat siek nun in dieser Zeitspanne M'

ändert? « Oigsntllck nickt viel und âocd «

manckss, Osr Osnglsuk ist sin Oanglsuk M'

blieben, Lckwltxsn und Orsuklosstscksn m«s

man immer nock, Rreilick, das Hsrnpo
keuts âurck âls bessere Hscknik nock Zests-

gsrt, was nickt xulstxt auck äsn tscknisclis



Neuheiten an Ski, Bindungen und dem Wachs zu verdanken ist. Was
aber am meisten geändert hat: Neue, begeisterte Skifahrer tauchen airi
Startplatz auf, von einem Jahr zum andern und sie stellen den Beweis
von der grossen Entwicklung im Skiland der Schweiz. Vielleicht haben
wir jenen einmal einen guten Rat erteilt. »

Datiid Zog#, der unverwüstliche Bündner von Arosa figurierte lange
Zeit an großen Skirennen immer in den vordersten Rängen, womit er sich
nicht nur durch seine Erfolge einen Namen machte, sondern auch als
sympathischer Skilehrer beliebt geworden ist. Ueber den Slalom, der
damals, wie erwähnt, noch in den Kinderschuhen steckte, weiss er
noch folgendes zu erzählen :

« 1928 wurde der Slalom noch nicht zur Meisterschaft gewertet, aber
trotzdem meldeten sich viele Teilnehmer. Die Strecke war eher ein
Riesenslalom mit Ausnützung natürlicher Hindernisse, wie Gräben,
Zäune und Mauern. Technisch gesehen, waren es also keine so grossen
Schwierigkeiten. Richtige Tore gab es noch nicht, sondern nur ein-
zelne Flaggen, um die man herumsausen musste. Super-Vor-
lagetachnik, Diagonalbindungen und Stahlkanten, das waren für
uns hoch Fremdwörter. Aber eines wäre auch noch heute gleich
geblieben, wenn nicht die strenge Hand der Organisation eine wich-
tige Vorsichtsmassnahme getroffen hätte: Das Publikum behinderte
schon damals die Fahrer durch zu nahes Heranrücken an die Piste, so
dass man keine Uebersicht hatte — und das war meistens die grösste
Schwierigkeit bei Slalomläufen. Deshalb ist es nun nötig, bei grossen
Rennen die Strecke mit Seilen abzusperren, sonst wäre es noch heute
die alte Sache — Ein eigentliches Slalomtraining schien uns damals
noch nicht nötig, man fuhr einfach « drauf wie Blücher ». Gstaad war
unsere Hauptprobe für die Olympiade in St. Moritz, deshalb trainierten
wir auch nur Lang- und Sprunglauf. 1928 gehörten also Slalom und
Abfahrt noch nicht ins Olympiade-Programm. »

Gstaad 1944

Wer wird an der diesjährigen Skimeisterschaft die Titeln holen?
Spannung herrscht unter allen Skisportlern, ob Wettkämpfer oder
nicht. Am 22. bis 24. Februar werden die Pisten für Abfahrt, Langlauf
und Skisprung den Konkurrenten freigegeben, damit sie « gelände-
kundig » werden. Die Wettkämpfe beginnen am 25. Februar vormittags
mit dem Kombinations-Sprunglauf und anschliessend nachmittags mit
dem Abfahrtsrennen. Der 26. Februar bringt den Junioren-Slalom für
Damen und Herren zur Durchführung und am Nachmittag werden die
Langläufe ausgetragen. Am 27. Februar vormittags folgt der Slalom
für Herren, Eliteklassen und Senioren, und nachmittags der Spezial-
Sprunglauf.

Kurz: In diesen Tagen wird unter der lachenden Gstaader Sonne
ein frohes Volk von allen Landesteilen im Berner Oberland ver-
weilen, im Herzen einer ewig friedlichen Natur. SJci-Heil /

Muksitsn su Ski, Rinâungsn unâ âsm V/scks ?u vsrâsnken ist. IVss
sbsr um meisten gssnâsrt ksk klsus, begeisterte Lkikskrsr tsucksn snt
Sisrtpist/. sut, von einem âskr num snâsrn unâ sie steilen Zen Rswsis
von âsr grossen Rntwicklung im Skilsnâ âsr Lckwà. Visllsickt kabsn
wir jenen sinmsi einen guten Rst erteilt. »

0ai--«i âsr unvsrwüstlicke Rûnânsr von /^ross kigurisrts lsngs
Zeit sn grollen Skirsnnsn immer in âsn vorâsrsìsn Rängen, womit sr sick
nickt nur âurck seine Rrkolge einen klsmsn msckts, sonâsrn suck sls
svmpstkiscker Lkilekrsr delisbt gsworâsn ist. Ueber âsn Slslom, âsr
âsmsls, wie srwsknt, nock in âsn Rünäsrsckuksn steckte, weiss er
nock kolgsnâss ^u sr?sklsn ^

- 1328 wurâs âsr Slslom nock nickt ?ur iVlsistsrsckskt gswsrtet, sber
troìxâsm mslâstsn sick viele Rsilnskmer. Ois Strecke wsr sksr ein
kisssnslslom mit àsnût?ung nstürlicksr Hinâsrnisss, wie Orsbsn,
Wune unâ lVlsusrn. ülecknisek gsseksn, wsrsn es slso keine so grossen
Lckwierigkeitsn. Ricktigs lore gsk es nock nickt, sonâsrn nur ein-
?slne Rlsggen. um âis msn kerumssusen musste. Super-Vor-
lsgstzcknik, Oisgonslbinâungsn unâ Stsklksntsn, âss wsrsn kür
uns nock Rremäwörtsr. ábsr sines wsrs suck nock ksute glsick
geblieben, wenn nickt âis strenge Hsnâ âsr Orgsnisstion sine wiek-
tigs Vorsicktsmsssnskms gstrokksn ksttei Oss Rublikum bekinâsrts
sekon âsmsls âis Rskrsr âurck ?u nskes Hsrsnrücksn sn âis Riste, so
âsss msn keine Osbsrsickt kstts — unâ âss wsr meistens âis grösste
Sckwisrigksit bei Llslomlsuksn. Osskslb ist es nun nötig, bei grossen
kennen âis Strecke mit Lsilsn sb^uspsrren, sonst wäre es nock ksute
à slts Lscke — Rin sigsntlickss Slslomtrsining sckisn uns âsmsls
nock nickt nötig, msn kukr sinksck « ârsuk wie Llücker ». Ostssâ wsr
unsere Usuptprobo kür âis Ol^mpisâs in Lt. IVlorit^, âsskslb trsinisrtsn
mir suck nur Osng- unâ Lprunglsut. 1928 gekörten slso Llslom unâ
/özkskrt nock nickt ins Olxmpisäs-Rrogrsmm. »

eswaà 1944

IVsr wirâ sn âsr äissjskrigsn Lkimsistsrsckskt âis Titeln kolsn?
Lpsnnung ksrrsckt unter sllsn Lkisportlsrn, ob IVsttksmpksr oâsr
nickt, k^m 22. bis 24. Rsbrusr wsrâsn âis Risten kür ^.bkskrt, Osnglsuk
unâ Lkisprung äsn Konkurrenten krsigsgebsn, âsmit sie « gslsnâs-
kunâig » wsrâsn. Oie IVsìtksmpks beginnen sm 25. Rskrusr vormittsgs
mit âsm Xombinstions-Sprunglsuk unâ snscklissssnâ nsckmittsgs mit
âsm ^.bkskrtsrsnnsn. Osr 26. Rsbrusr bringt âsn âuniorsn-Slslom kür
Osrnsn unâ Herren ziur Ourekkükrung unâ sm klsckmittsg wsrâsn âis
b-lnglsuke susgstrsgen. ^.m 27. Rsbrusr vormittsgs kolgt âsr Slslom
kür Herren, Rlitsklssssn unâ Lsniorsn, unâ nsckmittsgs âsr Lps?isl-
Lprunglsuk.

lkur?.^ In âiessn Rsgen wirâ unter âsr lsckenâsn «Ostssâsr Lonns
sin krokss Volk von sllen Osnâsstsilsn im Rsrnsr Obsrlsnâ ver-
weilen, im Herren einer ewig krieâlicksn klstur. Zki-kkeil /
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